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Liebe Liste,
 
der Apollopriester, der den sehr wundersamen Sonnenaufgang beobachten konnte und stark vermutet,
dass Jesus eine Gottheit sein könnte, möchte IHM einen Tempel errichten lassen. Siehe dazu das
vorherige Kapitel 190. Jesus antwortet dem Apollopriester und erklärt ihm, was unter wahrer
Gottesverehrung zu verstehen ist. Das hier folgende Kapitel 191 ist die Wiedergabe dieser
Unterhaltung. 
 
[GEJ.10_191,01] Sagte Ich: „Das lasse du bleiben (kein Tempel zu Ehren von Jesus); denn Mein
Tempel ist allwegs (überall), besonders aber im Herzen der Menschen, die an Mich glauben,
Mich über alles lieben und Meine Gebote halten!
 
Das hält die römische Kirche nicht ab, immer wieder neue Tempel = Kirchen für Maria, die
Leibesmutter von Jesus zu errichten: Maria ist für Priester Frauenverehrungs-Ersatz, weil sie keine
leibhaftige Frau (außer ihrer eigenen Mutter) verehren dürfen. Maria ist Ersatz der Priester (=
Theologen im Zölibat) für das nahe liegende Bedürfnis der Verehrung der Frau durch den Mann.
 
Die von der Kirche der Maria zugeschriebene Stellung kann den Priestern der römischen
Kirche zur Sublimierung ihrer Gefühle der Verehrung von Frauen dienen, weil den Priestern oder
Mönchen die Verehrung leibhaftiger Frauen wegen des Zölibats strikt verboten ist. Der Verstoß gegen
den Zölibat oder auch die Ausübung der Homosexualität ist in der römischen Kirche eine Strafe, die
mit dem Hineinwurf in die Hölle bestraft wird, sobald der Priester/Mönch leiblich stirbt. Deshalb gibt es
sehr viele Priester, die von Psychiatern betreut werden müssen (siehe z.B. die psychiatrische
Einrichtung für Priester im Kloster Münsterschwarzach in Unterfranken).         
                                                                                  
[GEJ.10_191,02] Beschaue dir die ganze Erde mit allem, was sie trägt und faßt, und also auch
das Firmament! Siehe, das ist auch alles Mein Tempel, den Ich Selbst erbaut habe; darum
benötige Ich keines Tempels, verfertigt von Menschenhänden. Wenn du aber an Mich glaubst,
daß Ich der Herr bin, so wende dich ab von deinen Götzen und deinen Tempeln, die von
Menschenhänden gemacht sind! So aber schon jene Menschen, die die Götter mit ihren
Händen verfertigt und ihnen dann Tempel erbaut haben, in denen sie Opfer darbrachten und
den Menschen, die auch Opfer darbrachten, allerlei Vorteile versprachen, nicht so viel Macht
besaßen, auch nur ein allerschlechtestes Moospflänzchen aus der Erde erwachsen zu lassen,
– was sollen denn dann ihre Götter und Tempel, die sie verfertigt haben, für eine Macht
besitzen?
 
Es gibt noch immer Katholiken die gern den zuständigen "Heiligen der Kirche" - es ist der "heilige"
Antonius - flehend anrufen, wenn sie z.B. ihren Auto- oder Hausschlüssel verlegt haben; dieser
"Heilige" gibt den Hinweis, wo der begehrte Gegenstand liegt. So könnte z.B. der "heilige" Nepomuk
der Patron der National Security Agency (NSA) sein, denn er gilt als der Garant für
Verschwiegenheit.  
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[GEJ.10_191,03] Die Priester wohl besitzen eine schlechte Macht (sagt Jesus), nämlich die des
Betruges und jene zur Erzeugung des finstersten Aberglaubens in den Gemütern der
Menschen, welche Macht herrührt vom Obersten der Teufel, der auf seinen geheimen Wegen
die Herzen aller Menschen zu verfinstern versteht, um mit ihnen dann zu bereichern und zu
vergrößern sein Reich.

[GEJ.10_191,04] Aber wehe denen, die es wohl wissen, daß an dem, was
sie die Menschen lehren, nichts ist, aber die Menschen doch in die
Finsternis leiten, damit diese im Schweiße ihres Angesichts für sie
arbeiten und ihnen durch die abverlangten Opfer ein überaus gutes
diesweltliches, mühe- und sorgenloses Leben verschaffen!

[GEJ.10_191,05] Ich sage euch aber, daß Ich Mich der armen, verführten
Menschen wohl erbarmen werde, aber der Verführer nimmerdar;
denn sie wissen, was sie tun, – die andern aber wissen es nicht.

[GEJ.10_191,06] Du (Apollopriester) selbst hast noch nie im Ernste an einen deiner Götter
geglaubt, hast aber dennoch die andern Menschen gezwungen, an das zu glauben, was du
schon seit langem für eine pure Fabel der Alten gehalten hast.

[GEJ.10_191,07] Wenn du dich vor dem Untergange retten willst, so kehre
du allen deinen Göttern den Rücken, belehre deine von dir
betrogenen Menschen über den einen, wahren Gott der Juden, so
kannst auch du dereinst teilhaben an Meinem Reiche, das nicht von
dieser Welt ist, sondern von der jenseitigen geistigen, von der du in
dir keine Kunde besitzest!“

[GEJ.10_191,08] Sagte hierauf der Apollopriester: „O Herr, Meister und Gott, das wird für uns
eine schwere Arbeit werden! Denn die Menschen sind noch zu sehr von dem alten Wahn
durchdrungen, daß es mit unsern Göttern eine volle Realität habe; und werden wir
dagegenzulehren anfangen, so werden wir uns in die Gefahr begeben, von dem Volke verfolgt
und mißhandelt zu werden.“
 
Wie es den Priestern der Kirche in der geistigen Welt ergeht, wird in der Neuoffenbarung von Jesus
im Werk "Die geistige Sonne", Band 1 beschrieben. Sie erleiden erhellende Lehrstücke in
ihrem Scheinhimmel, den sie in ihren Vorstellungen des Herzens aus ihrer irdischen Lebenswelt in der
römischen Kirche mit in die geistige Welt herüber gebracht haben. 

[GEJ.10_191,09] Sagte Ich: „So ihr selbst an Mich glaubet, so wird euch dieser Glaube die
Kraft erteilen, daß ihr auch das Unmögliche leicht werdet möglich machen können!“

[GEJ.10_191,10] Sagte der Apollopriester: „Wir haben jetzt gesehen, daß Deinem Willen
nichts unmöglich ist; so du willst, kannst du unsere Göttertempel in einem Augenblick
zunichte machen. Wir sind dann beim Volke außer Verantwortung und können dann um so
leichter von Dir zum Volke zu reden anfangen. Denn an Zeugen über das, was Du bist, fehlt es
hier nicht; unser Oberstadtrichter ist einmal schon ein vollgültigster Zeuge, dann der Wirt und
sein Hausgesinde und auch jene Juden dort.“

[GEJ.10_191,11] Sagte Ich: „Das ginge zwar wohl, – aber es ist besser, daß ihr das Volk vorher
bei guten Gelegenheiten von Mir belehret und das Volk dann selbst Hände an die Tempel und
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ihre sie umgebenden Haine legt (Hand anlegen = zerstören), die an und für sich schon mehr ein
dürres Gestrüpp denn ansehnliche Haine sind.“

[GEJ.10_191,12] Sagte darauf der Apollopriester: „Meister, Herr und Gott!“

[GEJ.10_191,13] Nach diesem Ausrufe sagte Ich zu ihm: „So du mit Mir
sprichst, so nenne Mich bloß Herr und Meister; Gott aber nenne Mich
erst dann, so du in dir selbst innewirst, was die Gottheit ist. Und nun
kannst du weiterreden!“

[GEJ.10_191,14] Und der Apollopriester redete, sagend: „Wie sind aber alle diese Götter
entstanden? Ich will von den kleinen, Neben- und Halbgöttern nichts reden, wie auch von den
weiblichen Gottheiten nichts; aber hinter den männlichen Hauptgottheiten, die schon die
unseres Gedenkens ältesten Ägypter verehrt haben, muß denn doch etwas gelegen sein, –
denn gar so aus nichts können diese Götter nicht in das Verständnis der Menschen
gekommen sein! Dir, o Herr und Meister, wird das gewiß vom tiefsten Grunde aus bekannt
sein!“
 
Jesus erklärt nun dem Apollopriester, wie das Götzentum entstanden ist. Siehe hierzu das folgende
Kapitel 192 aus dem 10. Band von "Das große Evangelium Johannes".
 
Herzlich
Gerd
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